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Engelsbrand.
Einen jährigen

Neu
setzt preis¬
wert dem Verkauf aus

Friedrich Lutz Witwe
Wegen Verheiratung meine!

Mädchens suche ich auf1. Febr.
gewandtes, sauberes

welches an selbständiges Ar¬
beiten gewöhnt und mit alle«
Zimmerarbeiten vertraut ist,
in herrschaftliches Einfamilien¬
haus. Sehr gute Behandlung,
hoher Lohn.

Offerten mit Zeugnisab¬
schriften an

Frau 5'
Fabrikant Eugen Speidel,

Pforzheim , Friedenstr. 28.
JüngeresllWtzen

für Küche und Haushalt
baldigst gesucht.

Angebote an
Frau Martha Jßmer,

Pforzheim , Lindenstraße 38
Wegen Erkrankung meine)

Mädchens suche einfacheStuke,
welche im Kochen und Haus¬
arbeit gut bewandert ist, auf so¬
fort oder später bei hoher»
Lohn.

Frau Emil Schüler,
Pforzheim , Luisenstraße 54
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Sesucht wird zum sofortige«
Eintritt bei hohem Lohn ei»
tüchtiges Büfettfräulein für
Bahnhofwirtschaft.

Holl , Bahnhof,
Heilbrona a. N.

Gesucht werden per sofort
je ein

Mädchen
für die Küche und zur Bei¬
hilfe am Büfett

Weinbaus Aarpfe « ,
Karlsruhe.
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8 8 Kundschaft in 88
8 8 Vergessenheit! 8 8
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Falle des Mahnversabrens
hiniällig wird, ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
4 Wochen noch Rechnungs¬

datum erfolgt.
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Fernsprecher' Rr . 4.
Für teleionlscbe Auliräge
wird teinerlei Gewädr über-
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Deutschland.
München, 3. Jan . Gegenwärtig befindet sich eine ser¬

bische Kommission in Bayern zur Abnahme von Vieh auf
Grund des Friedensvertrags . Die Serben verlausen sedoch,as
deutsche Reparationsvieh sofort an schweizerische Viehhändler
weiter.

Berlin, 3. Jan . Nach einem dem Staatsrat zugegangenen
Entwurf werden in Preußen alle polizeilichen Geldstrafen m
Zukunft um das Zehnfache erhöht. Die polizeiliche Strafver¬
fügung kann bis zu 1000 000 M . Geldstrafe gehen. Die nied¬
rigste Taxe ist 50 M . oder eintägige Haft. — Wer am 10 Ja¬
nuar 1920 im Gebiet der fetzigen freien Stadt Danzig wohnte,
hat die Reichsangehörigkeit verloren und dafür die Danziger
Staatsangehörigkeit erlangt . Er kann die Reichsangehorigkeft
wieder erwerben, wenn er persönlich bis zum 10. Januar d. I,
bei der Polizeibehörde .seines Aufenthaltsortes die Erklärung
abgibt, Deutscher bleiben zu wollen.

Zeitungsjubiläum.
München, 2. Jan . Am gestrigen Sonntag feierten die

„Münchener Neuesten Nachrichten" das Jubiläum ihres ^ jäh¬
rigen Bestehens. An der Feier nahmen zahlreiche hervorra¬
gende Persönlichkeitenteil. Unter den Festrednern nahm auch
Ministerpräsident Graf Lerchenfeld das Wort zu einer rheto¬
risch glänzenden, humorvollen Ansprache, die in den Worten
gipfelte „Die bayerische Staatsregierung , überhaupt jede
Staatsregierung , die es ernst mit dem öffentlichen Leben meint,
muß dahin kommen, daß sie die Unabhängigkeit der Presse stützt
und alles tut . was dazu beiträgt , die Bestrebungen der Presse
zu unterstützen." Der Ministerpräsident schloß mit dem Wun¬
sche, daß es gelingen möge, eine unabhängige, eine im ethischen
Sinne von Verantwortungsgefühl getragene Presse im Deut¬
schen Reiche stets zu erhalten. Unter den zu dem Jubiläum
zahlreich eingelaufenen Glückwünschen befand sich auch ein
Schreiben des baherisckien Ministerpräsidenten im Namen des
Kabinetts und ein Glückwunsch des Handelsministers Hamm.
In dem Schreiben des Ministerpräsidenten heißt es u. a.: Die
Nöte der Presse sind Sorgen der Allgemeinheit. Sie müssen auch
Gegenstand ernstlicher Beachtung für jede Regierung sein. Die
bayerische Staatsregierung ist sich dessen voll bewußt. Sie erblickt
in dem heutigen Gedenktao einen Anlaß, die Bedeutung einer
großen, freimütigen und leistungsfähigen Presse als eine Not¬
wendigkeit mr die kulturelle, wirtschaftliche und politische Ent¬
wicklung des deutschen Vaterlandes hervorzuheben.

Die neuen Steuern.
Die Steuerausschüsse des Reichstages haben das Steuer¬

gesetz, das die Regierung im Herbst vorgelegt hat, vor Weih¬
nachten in erster Lesung durchberaten. Der 11. Ausschuß hatte
hauptsächlich die Beratung der Besitz-, Verkehrs- und Umsatz¬
steuer, der 35. Ausschuß die Beratung der Verbrauchsabgaben
und Zollerhöhungen und der 36. Ausschuß die Beratung des
neuen Branntweinmonopolgesetzes zu erledigen. Aus den Be¬
richten über die Ausschußverhandlungen ist bekannt, daß ein
Teil der Gesetzentwürfe durch die Ausschüsse erhebliche Acnde-
rungen erfahren hat . Bei den Besitzsteuern wurden im Gegen¬
satz zur Regierungsvorlage , die die Veranlagung nach dem ge¬
meinen Werte vorschlug, die Grundsätze der Reichsaügaben-
ordnung über die Veranlagung zum Ertragswerte wieder ein¬
geschaltet, außerdem wurden die Tarife bedeutend ermäßigt.
Die Umsatzsteuer wurde statt auf eine Mark auf 50 Pf . festge¬
setzt, die Zuckersteuer statt auf eine Mark auf 50 Pf . für das
Kilo erhöht, die Biersteuer nur auf das Dreifache anstatt auf
das Vierfache.gesteigert, auch die Zölle für Kaffe und Tee wur¬
den in geringerem Maße als es die Regierung vorgeschlagen
hatte, erhöht. Die Ausfälle, die nach diesen Beschlüssen in den
Ertragsberechnungen für die neuen Steuern entstehen würden,
können schwer veranschlagt werden, sind aber bei rohester
Schätzung auf fünf bis zehn Milliarden Mark zu beziffern.
In den Ausschüssen sind Beschlüsse mit sehr wechselnden Mehr¬
heiten gefaßt worden, häufig genug allerdings stand der sozia-
ustischen Linken, die sich vor allem bei den Besitzsteuern für die
Regierungsvorschläae einsetzte, eine geschlossene Mehrheit der
nichtsozialistischen Parteien gegenüber. Umgekehrt haben die
sozialistischen Parteien zusammen mit dem Zentrum oder den
Demokraten bei der Ermäßigung der Umsatzsteuer und der
Zuckersteuer zusammengewirkt. Um eine Uebereinstimmung
über den gesamten Komplex der Steuergesetze und damit auch
die Bildung einer ausreichenden Mehrheit unter Beteiligung
der Sozialdemokratie für die Verabschiedung des Finanzprö-
gramms anzubahnen, ist für den 10. Januar eine gemeinsame
Sitzung des 11. und 35. Ausschusses anberaumt worden. In
dieser Sitzung wird sich Gelegenheit bieten, die Ergebnisse der
Arbeit in den beiden Ausschüssen miteinander zu vergleichen
In erster Linie wird es sich darum handeln müssen, festzusteUen,
wie die Mindererträae , die nach den bisherigen Beschlüssen zu
erwarten sind, wieder ausgeglichen werden können. Zugeständ-
Nisse werden bei den indirekten Abgaben, wie vor allem bei den
Besitzsteuern die Beschlüsse der ersten Lesung erheblich redigiertwerden.

Völlige Wiederaufnahme der Arbeit.
Berlin , 3 Jan . Die völlige Wiederaufnahme des Berli

Eisenbahnverkehrs dürfte heute früh Tatsache geworden st
nachdem gestern nachmittag die Arbeiter fast ohne Ausnal
an die Arbeitsstätten zurückgekehrt sind. Im übrigen Reich
der Eilenbahnverkehr wieder in Gang gekommen. Mit d
fahrplanmäßigen Betrieb ist also ab heute früh wiederrechnen.

Kommunistische Streikpropaganda.
In einzelnen Gebieten des Westens, wo der Streik

Entichiedenheit durchgeführt worden war, versuc
letzt die Kommunisten für die Weiterführung des SEr<
irropagcmda zu machen. Die kommunistischen Zeitungen
Ŝ chnen die Verhandlnngsergebnisse als Verrat an den Ei?

England und die deutsche« Kolonien.
Berlin, 3. Jan . Me „Tägliche Rundschau" nimmt Kennt¬

nis davon, daß in amtlichen englischen Kreisen die Ansicht vor¬
herrsche. daß bei der Verteilung der Mandate über die ehemali¬
gen deutschen Kolonien erhebliche Fehlgriffe vorgekommen seien.
Man beginne zu erkennen, daß der Wiederaufbau der Kolo¬
nien und der deutschen Verwaltung durchaus wünschenswert
wäre. Das Blatt schreibt: „Einige vernünftige Engländer hat
es schon seit langem gegeben, aber eine Schwalbe macht keinen
Sommer und bis wir soweit sind, daß die Anerkennung der
Vorzüge deutscher Kolonialtätigkeit sich allgemein durchsetzt
hat, ist leider noch ein weiter Weg, der allerdings rascher zu¬
rückgelegt werden kann, wenn die Klagen über die Mißwirt¬
schaft, zumal der Franzosen, sich so häufen. Daß die Engländer
im übrigen geneigt waren , uns unsere Kolonien zurückzugeben
ist leicht begreiflich. Sie haben mehr Land der Welt als sie
in 100 Jahren ausnützen können. Warum sollen sie also nicht
die Großmütigen spielen, zumal die deutsche Gefahr ausgeschal¬
tet ist? Denn das werden sie sich schon ausbedingen, daß künf¬
tige deutsche Kolonien keine Flottenstützpunkte mehr sein oür-
'en, und was man uns schließlich im günstigsten Falle znrück-
geben wird, wird sicherlich nicht das Beste unseres ehemaligen
Kolonialbesitzessein. Wir werden also noch einmal ganz von
vorn anfanqen müssen, aber diese Unbequemlichkeiten würden
wir gern in Kauf nehmen, denn es zeigt sich doch an den Eng¬
ländern und Franzosen. Laß eine starke kolonisatorische Tätig¬
keit zurückwirkt auf die Heimat. Deshalb darf auch in dem
Programm der deutschen Zukunft die Forderung nach der Rück¬
kehr unserer Kolonien niemals fehlen, selbst wenn Jahrzehnte
vergehen können, bis wir sie durchzusetzen imstande sind."

Ausland.
Brüssel. 3. Jan . Wie hier verlautet, bemüht sich Marschall

Foch, Briand für alle Fälle scharf zu machen. Eine Nachgie¬
bigkeit Englands auch in der Frage der Deutschland anszu-
erlegenden Kontrolle erwartet man hier für den Fall des fran¬
zösischen Verzichts auf seine Angorapolitik und der Herab¬
setzung der französischen Heeresstärke. Ebenso erhofft man eine
Einigung im Fiuazeügwescn im Verhältnis 1:1.

Vor Cannes.
Paris , 3. Jan . Der „Figaro " wendet sich in einem Artikel

gegen England . Me Zeitung warnt davor, den deutschen Ge¬
schäftsmännern zu trauen , die halb und halb auf Englands Er¬
mutigung hin nach Baris kämen, um die Reparationen einem
strenqen Examen zu unterziehen. Das müsse energisch zurück¬
gewiesen werden, wenn Einmütigkeit unter den Verbündeten
bestehe.

Paris , 3. Jan . Wie aus bestunterrichteter Quelle bekannt
wird, gedenkt Dr . Rathenau sich heute nach Cannes zu begeben.

Brüssel, 3. Jan . Auf der Konferenz von Cannes wird die
Frage der rheinischen Besatzungstruppen aufgeworfen werden.
Man will beantragen , daß die Unterhaltungskosten auf 40 Mil¬
lionen Goldmark festgesetzt werden. Me Länder, die ihren An¬
teil an dieser Summe überschritten, würden dann den Fehl¬
betrag aus ihrer eigenen Tasche zahlen müssen.

Die Wirtschaftskrise in Holland.
Das „Allgemeen Handelsblad" beziffert die Kursrückgänge

in den Monaten Januar bis Oktober 1921 der holländischen
Bankaktien auf 209 Millionen Gulden, der industriellen Aktien
auf 338 Millionen Gulden, der Montanaktien auf 169 Millionen
Gulden und der Handelsgesellschaft auf 108 Millionen Gulden.
Dazu ist zu bemerken, daß die betr. Kurse sehr erheblich, jeden¬
falls um die Hälfte unter den Maximalpreis heruntergegangen
sind. Auch im Ackerbau sind erhebliche Verluste eingetreten.
Di« Preise für den Hektar Land sanken von 3600 auf 2M0 Gul¬
den. Me Steuern sind dagegen um das Vierfache gestiegen.

Zur Umgruppierung der Mächte.
Haag, 3. Jan . Der Washingtoner Korrespondent des „Allg.

Handelsblad" hat aus zuverlässiger Quelle Nachrichten bekom¬
men, daß eine geheime Korrespondenz zwischen Frankreich und
Japan in der Zeit zwischen dem Vorschlag des Präsidenten
Harding zur Abhaltung einer Abrüstungskonferenz und der
Eröffnung dieser Konferenz ausgetauscht worden sei. Die
Korrespondenz soll die französischen und japanischen Inter¬
essen in Sibirien zum Gegenstand haben. Im Hinblick auf
die Haltung Frankreichs und Japans auf der Washingtoner
Konferenz befürchtet man, daß nach einer Versöhnung im Fer¬
nen Osten eine neue Mächtegruppierung beabsichtigt werde.

Einführung der zweijährigen Militärdienstzeit in Sowjet-
rutzland.

Die Sowjetregierung veröffentlichte ein Dekret, durch wel¬
ches eine zweijährige Dienstpflicht in der Roten Armee einge¬
führt wird, die mit dem 18. Lebensjahre beginnt. Die Mann¬
schaften werden alsdann aus der aktiven Armee entlassen und
bis zu ihrem 40. JaHr der Reservearmee eingereiht. '

Japanische Ehrungen für Joffre.
Auf seiner Weltreise wird Marschall Joffre Ende Januar

in Japan eintreffen. In Tokio und Yokohama haben sich be¬
reits Empfangskomitees gebildet, die außerordentliche Festlich¬
keiten planen. In den ersten fünf Tagen seines Aufenthalts
wird der Marschall Gast der kaiserlichen Familie sein, dann
Gast der japanischen Regierung . Joffre wird eine Unzahl
offizieller Empfänge zu bewältigen haben. Neben einem Be¬
such des berühmten Meiji -Tempels sind Besuche in Nikko,
Kyoto, Kure vorgesehen, sodann ein Abstecher nach Korea, wo
Joffre Gast des Generalgouverneurs , Admiral Saito , sein
wird.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 4. Jan . Der heutigen Nummer ist der Wand¬

kalender mit neuem Posttarif angeschlossen; neueintretende
Abonnenten erhalten denselben nachgeliefert
^ . Neuenbürg. 3. Jan . (Das Strafporto.) 'Ein Brief, inner¬
halb Neuenbürgs der nur mit 40 Pf . statt mit 1,25M . freige¬

macht ist wird mit 1.70 M ., ein Brief mit nur 60 Pf . nach aus¬
wärts mit 2,80M ., eine mit 40 Pf . freigemachte Fernpostkarte
mit 1,70 M ., eine nur mit 15 Pf . freigemachte Neujahrskarte
(in Umschlag 50 Ps .) mit 70 Pf . Strafgebühr belegt. Zu be¬
achten ist, daß mindestens 50 Pf .ausgeworfen werden müssen. Be¬
sonders sei noch darauf hingewiesen, daß ein einfacher, gewöhn¬
licher Eilbrief nach der Schweiz, Frankreich. Italien mindestens
12 M . kostet.

Calmbach, 2. Jan . Am 25. Dez. hielt der hiesige Turn¬
verein  seine erste Weihnachtsfeier für Mitglieder und a«
Neujahr für Nichtmitglieder. Die Teilnahme der Mitglieder
und Einwohnerschaft an beiden Feiern war sehr gut. So
kam es auch, daß sich der geräumige„Kronen"-Saat als viel
zu klein erwies, so daß viele Mitglieder leider an der ersten
Aufführung infolge Platzmangel nicht mehr teilnehmen konn¬
ten. Abhilfe tut hier dringend Not. Vielleicht läßt sich auch
bald etwas mit einer Turn - oder Jesthalle machen, was von
unserm Gesichtspunkteaus sehr angebracht und zu begrüßen
wäre. Beide Feiern wurden durch Ehrenvorstand Kübler mit
einer kernigen Ansprache eröffnet. Das abwechslungsreiche
Programm bestand aus folgenden Nummern : Pyramiden der
Zöglinge, „Zwangseinquartierung ", Keulenübungen der Zög¬
linge, „Der Geist im Wäscheschrank". Stabübungen der Zög¬
linge, „Des Sohnes Rache", Pferdeübungen der Turner , „Vor¬
turner Florian ", Freiübungen der Turner , „Jumbo und Bum-
bo", „Die wilde Toni ". Sämtliche Hebungen waren gut cinge-
schult, reicher Beifall lohnte diff Mitwirkenden. Es kann ge¬
sagt werden, daß beide Aufführungen in altgewohnter Weise
ausgefallen sind. Man konnte auch hören, Leim Turnverein
war es wieder schön; es ist deshalb zu hoffen, daß der Turn¬
verein neue Gönner und Anhänger findet._

Württemberg.
Stuttgart , 2. Jan . (Brennholzversorgung .) Kürzlich fand

im Landesbrennstoffamt eine Sitzung des Ausschusses für
Brennholz statt, in der über Maßnahmen zur Sicherung der
Brennholzversorgung im Wirtschaftsjahr 1922 bis 1923 be¬
raten wurde. Alle Anwesenden, auch die Vertreter des Handels
und der Verbraucher, stimmten darin überein, daß eine Rück¬
kehr zur Brennholzbewirtschastung nicht erwünscht sei und daß
behördliche Eingriffe in den Ärennholzverkehr überhaupt
unterbleiben sollten. Es wurde beschlossen, alsbald ein Rund¬
schreiben an die Versorgungsbezirke des Landes und an die
Verbrauchergemeinden ergehen zu lassen, worin auf den neuen
Zustand in dem Sinne hingewiesen wird, daß die Brennholz¬
bewirtschaftung restlos aufgehoben worden sei und die Ver¬
braucher sich künftig bei öfentlichen Versteigerungen selbst mit
Brennholz zu versorgen haben. Zu Befürchtungen sei kein An¬
laß, da der Brennholzbedarf für das nächste Jahr erst jetzt in
den Waldungen aufbereitet werde. Die Staatsforstverwaltung
und der Waldbesitzerverbandwerden darauf achten, daß Preis¬
treibereien nach Möglichkeit unterbleiben. Diese Absicht sollte
durch die Holzkäufer nicht vereitelt werden. Me Ausfuhr von
Brennholz wird vollständig unterbunden . Der Württ . Wald¬
besitzerverband knüpft an diese Entschließung die Mahnung:
Um den Gedanken an eine behördliche Brennholzregelnng nie
mehr auftommcn zu lassen, sollten alle Waldbesitzer zur rei-
bungs - und lückenlosen Versorgung der Verbraucher mit
Brennholz nach Kräften beitragen. Durch Steigerung der Rei-
siaschläge und Einlegung rückständig gewordener Durchforstun¬
gen sollte Schichtbrennholz für die Fernversorgung freigcmacht
werden.

Stuttgart , 3. Jan . (Zur Lohnbewegung in der Uhren¬
industrie.) Noch vor Jahresschluß fanden vor dem Württ.
Arbeitsministerinm Verhandlungen statt über die von den Ge¬
werkschaften beantragte Verbindlichkeitserklärung des Rottweiler
Schiedsspruches in der Uhrennindustrie. Das Arbeitsministe¬
rium lohnte dies ab, da die Zuständigkeit der Reichsarbeits¬
minister hat. Der Versuch des Württ . Arbeitsministeriums,
Einigungsverhandlungen einzuleiten, wurde vom Bezirkslsiter
des Deutschen Metallarbeiterverbands abgelehnt. In den näch¬
sten Tagen wird sichs zeigen, ob es zu einem Streik bezw. einer
Kündigung der Arbeitnehmer kommt.

Untertürkheim, 3. Jan . (Einbruch in die Grabkapelle auf
dem Württemberg .) In der Nacht auf Montag wurde in die
Gruft der Grabkapelle auf dem Württemberg eingebrochen.
Die Einbrecher zertrümmerten die starke eiserne Vergitterung
des Lichtschachtes. Vom Sarkophage des Königs Wilhelm I.
wurde ein silberner Lorbeerkranz entwendet.

Heilbronn, 3. Jan . (Die Bluttaten.) Mr Arbeiter Wil¬
helm Eble, der den Schlosser Weißert in der Neujahrsnacht
erschossen und den Former Frank schwer verletzt hat, ist ein
Bruder des Emil Eble, der erst kürzlich in der Zehntgasse
einen hiesigen Familienvater erstochen hat. Beide sind polizei-
bekannte Radaubrüder und der Schrecken aller Wirte, bei denen
sie verkehrten. — In Neckarsulm handelt es sich bet dem Er¬
stochenen um den ledigen Gerber Thomas Schindler. Der Tä¬
ter ist der 53 Jahre alte Spinnereiarbeiter Wenzel Rehag. Mr
Grund ist in Eifersucht zu suchen, da beide das gleiche Mädchen
mit ihren Anträgen verfolgten. Die Tat spielte sich in der
Wohnung des Mädchens ab.

Sillenbuch, 3. Jan . (Tödlicher Jagdunfall .) Mr Landwirt
Karl Treiber verunglückte tödlich auf der Jagd . Sein Beglei¬
ter fand ihn, neben einem geschossenen Hasen liegend, mit zer¬
trümmerter Schädeldecke. Vermutlich glitt der Verunglückte
am Abhang aus und kam in den Bügel, so daß sich das Gewehrentlud.

Göppingen, 2. Jan . (Tödlicher Sturz .) In der Christoph¬
straße stürzte sich am Samstag eine Frau Hieber vom vierten
Stock auf die Straße , so daß der Tod sofort eintrat . Me in
den 70er Jahren stehende Frau ist seit langer Zeit krank, sie
dürfte im Augenblick der Tat nicht zurechnungsfähig gewesen
sein.

Urach, 1. Jan . Seit Ende Juli hat infolge der großen
Trockenheit der Uracher Wasserfall aufgehört zu existieren. Tie
Befürchtungen vieler, die Quelle des Brühlbachs, der nach kur-



-em Lauf über die Hochwiese den bekannten Wasserfall bildet,
werde gar nicht mehr zum Vorschein kommen, sondern sei für
immer versiegt , hat sich glücklicherweise nicht bestätigt . Sie
sprudelt jetzt wieder lebhaft aus dem Felsgeröll hervor , aber
freilich vorerst nur bis zur Schutzhütte , wo das Wasser all¬
mählich wieder versickert. Wenn sich noch einige tüchtige Regen¬
fälle einstellen , io wird der Wasserfall bald wieder bewundert
werden können.

Hemighofen OA . Tettnang , 3. Jan . (Opfer der Zeitver¬
hältnisse .) In der Nähe des hiesigen Bahnhofs wurde ein
70 Jahre alter Privatmann tot aufgefunden . Er hatte sich
noch in der letzten Zeit bemüht , das Bürstenbinder , zu er¬
lernen , um nicht hungern zu müssen. Nun scheint er trotzdem
dem Hunger erlegen zu sein.

Heidenheim , 3. Jan . (Merkwürdige Folgen einer Schieße¬
rei .) Infolge des Lummen Neujahranschießens erschreckte eine
Kalbel im Stall des Bauern Kentner und rannte über eine
andere angebundene Kalbel , wodurch die Tiere so ineinanderge-
rieten , daß sic sich förmlich erwürgten ; sie konnten noch not-
geschlachtet werden.

Tannhausen , LM . Aalen . 3. Jan . (Verbrecherischer An¬
schlag.) In der Neujahrsnacht wurde in das Schlaszimmer
des Schafhalters Georg Süpple in Tannhausen eine mit
Sprengstoffen und Eisenstücken geladene Wagenbüchse durch das
Fenster cingvworfen , die alsbald nach dem Einwurf explodierte
und im Zimmer nicht unerheblichen Schaden angerichtet hat.
Die Eheleute Süpple , die sich im Bette befanden , wurden nicht
verletzt . Eine der Tat dringend verdächtige Person wurde be¬
reits festgenommen und an das hiesige Amtsgericht eingeliefert.

Crailsheim , 3. Jan . (Unfälle in der Neujahrsnacht . —
Kleine Explosion .) Ein junger Mann beging die Unvorsichtig¬
keit. die Lunte eine. Böllers sog. Kanonenschlägers , anzublasen.
Die Ladung ging dem Verwegenen an den Kopf und verletzte
ihn schwer. — Ein anderer junger Mann wollte seinem Kame¬
raden das „Feuerspeien " Vorzügen , wie er es auf dem Volksrest
im Zirkus Holzmüller gesehen hatte . Beim Entzünden des
Benzols erlitt der Unvorsichtige ziemlich schwere Brandwun¬
den im Gesicht. — In der Eisenwarenhandlung von Albert
Stein in der Wilhelmstratze drohte durch die Explosion von
Feuerwerkskörpern ein gefährlicher Brand zu entstehen . Durch
die rasch herbeigeeilte Feuerwehr konnte jedoch jede Gefahr be¬
seitigt werden.

Baden.
Pforzheim , 3. Jan . Von einem zirsammenbrecheuden Ala-

schenzug erfaßt und kopfüber aus dem Fenster des vierten
Stockwerks geschleudert wurde gestern nachmittag der 44 Jahre
alte Kabinettmeister Gohminger der Schmuckwarenfabrik Ge¬
brüder Fend . Im dritten Stockwerk zog eine große Schrei¬
nerei aus . Gerade ließ man einest 30 Zentner schweren Leim¬
ofen hinab , da wollte der Werkmeister Nachsehen, wie weit inan
unten sei. Als er sich nun aus dem Fenster hinausbeugte , ge¬
schah das Unglück. Der Werkmeister fiel auf den unten gerade
ankommenden großen Ofen . Man schaffte ihn mit dem Sani-
tätskraftmagen ins Krankenhaus.

Karlsruhe , 2. Jan . In welch riesigem Umfange eine Ver¬
schiebung von Zucker, Sirup , Rübensaft usw . zur heimlichen
Herstellung von Branntwein nach Mittelbaden stattgefunden
hat , zeigt nachstehende Aufstellung . Es sind allein im Monat
Oktober v. I . angekommen und ausgeladen worden : in Re rä¬
chen : 27 330 Kilo Rübensaft , 440 Kilo Melasse , 30220 Kilo
Rübenschnitzel : in Acheru:  15 000 Kilo Zucker, 112117 Kilo
Sirup , 197 714 Kilo Rübensaft . 12 303 Kilo Melasse , 219 755
Kilo Rübenschnitzel , 29 140 Kilo Marmelade ; in Bühl:  33758
Kilo Zucker, 114 653 Kilo Sirup . 399 676 Kilo Rübensaft , 279 435
Kilo Melasse , 148 640 Kilo Rübenschnitzel , 26 334 Kilo Marme¬
lade ; in Steinbach:  1496 Kilo Zucker, 39608 Kilo Sirup,
80 007 Kilo Rübensaft . 3500 Kilo Melasse , 15 262 Kilo Rüben-
sthnitzel. Allein beim Stationsamt Furschenbach sind im No¬
vember v . I . 30 200 Kilo , also 600 Zentner Zucker kür den Kauf¬
mann Bernhard Schneider in Furschenbach und rund 200 Zent¬
ner für Andreas Schneider in Kappelrodeck ausgeladen worden.
Jedes weitere Wort würde den Eindruck dieser Zahlen ab-
schwächen.

Freiburg , 2. Jan . Der hier von der Gemeinde eingerichtete
Milchhof entspricht nicht den Versprechungen , welche von sozia¬
listischer Seite gemacht wurden . Diese Anstalt wäre zurzeit
höchster wirtschaftlicher Blüte hygienisch von Wert gewesen.
Heute hemmt sie die Lieferungslust der Landwirte und ver¬
teuert den Liter Milch um mehr als eine Mark . Auf dem
Land hört die Hausfrau überall das Wort : Wo kommt die viele
Milch hin , die wir nach Freiburg liefern ? Die Milchabgabe
an die Familien langt nicht zum Leben und nicht zum Sterben.
Es ist richtig , die Zahl der Milchkühe hat in den Milchaüliefe-
rungsgemcinden da und dort abgenommcn , aber es traten auch
andere Gemeinden hinzu , wie Opfingen und Mengen , die in
der Vorkriegszeit kaum Milch lieferten und die jetzt beträcht¬
liche Mengen abgeben . Der andauernde Bau und die Erwei¬
terung des Milchhofes verschlingt ungeahnte Summen . Auch
fehlt die öffentliche genaue Rechnungsablage und Feststellung
der Milchlieferungsziffer in kurzmöglichen Fristen . Wir Frei¬
burger wissen nicht, woran wir in Sachen der Milchbelieferung
find . Wie dieser Sozialisierungseinrichtnng geht es auch dem
Erbbaurecht , das in Freiburg zurzeit einer wilden Speku¬
lation gewiß am Platze gewesen wäre . Heute ist es sinnlos.
Ob mit oder ohne Erbbaurecht — die Hauptsache ist, daß über¬
haupt gebaut wird . So etwas dämmert jetzt auch unfern So¬
zialisten . Die Erbbaurechtfrage , die sonst endlose Reden her¬
vorrief , ist in der letzten Bürgerausschußsitzung sang - und
klanglos erledigt worden — wohl bis auf lange.

.Heidelberg, 2. Jan . Ein im zweiten Stockwerk des Rat¬
hauses auf dem Gang hängendes Bismarckbild wurde von
einem Unbekannten mit einem Messer zerschlitzt.

Vermischtes.
Von der großen „Finsternis " in Hohenzollcrn . In den

letzten Tagen vor Weihnachten wurden die Wachsläden fast
gestürmt . Die Kerzenlager wurden ausverkauft . Die Bevöl¬
kerung versah sich mit Leuchtkörpern , aber nicht um unser schö¬
nes Weihnachtsfest in leuchtendem Glanz zu begehen, sondern,
um in dieser Zeit nicht in völliger Finsternis zu leben. Es
war nämlich an einigen Orten der Aberglaube verbreitet , eme
mehrtägige Finsternis werde das Land befallen , so dick, daß
kein Strahl des himmlischen Lichtes mehr zur Erde durchdrun¬
gen werde . Dieser Aberglaube hatte sich nicht nur in einzelnen
Gemütern festgesetzt, sondern beherrschte eine Masse der Be¬
völkerung . Wer in dieser Zeit der Finsternis aus dem Fenster
sehe, so hieß es, werde betäubt und falle sogleich tot nieoer.
Auch diese Prophezeiung wurde geglaubt , obgleich der Aber¬
glaube von den Geistlichen energisch bekämpft wurde.

Wer soll Oppau wieder aufbauen ? Die Badische Anilin-
und Sodafabrik hatte 200 Millionen für diesen Zweck bewilligt,
aber mit dem Zusatz , daß diese Gabe nur ein freiwilliges Zu¬
geständnis und nicht als Anerkennung der Schadenersatzpflicht
anfzufassen sei. Die bayerische Regierung erklärt aber , es sei
kein Zweifel , daß die Anilinfabrik rechtlich zum Wiederaufbau
von Oppau verpflichtet sei. Die Anilinfabrik hat daraufhin
ihr Angebot zurückgezogen.

Der Millionenfehlbetrag im Haushalt Berlins . Der unge¬
deckte Mehrbedarf der sozialistisch regierten Stadt Berlin be¬
trägt nach den letzten Lohnerhöhungen in den Städtischen Wer¬
ken 340 Millionen Mark Es soll nun der Preis für Elektrizi¬
tät ain 6 M .. für das Gas auf 3 M . und Wasser nur 1.30 M.

und für die Straßenbahn auf 2 M . erhöht werden . Trotzdem
bleibt bei den Städtischen Werken allein ein Fehlbetrag von
73 Millionen Mark übrig . Aber es rumort schon wieder in
der städtischen Arbeiterschaft und man droht abermals mit
Ausständen.

Weitere Herabsetzun,q der Margarinepreise . Führende
deutsche Margarinewerke nehmen für Abschlüsse für die erste
Januarwoche 1922 zur Belebung des stark stockenden Geschäfts
eine Ermäßigung der Verkaufspreise um 3 M . Pro Pfund vor.

Der Preisrückgang im Dezember .) Die Großhandelsindex¬
ziffer hat . wie bereits gemeldet , im Durchschnitt des Monats
November einen vorläufigen Hochstand erreicht . Damit näherte
sich die Preissteigerung der durch die Erschöpfung der Kauf¬
kraft gegebenen Verbrauchergrenze soweit , daß größere Noh-
stoffkäufe auf dem Weltmarkt zunächst unmöglich wurden . Auch
der Weltmarkt erreichte Ende November seinen Höchststand. Er
ist dann langsam zurückgegangen und hat bis zum 15. Dezember
gegen den Durchschnitt des November eine Senkung von 31,1
Proz . erfahren . Gleichlaufend sind bereits in der letzten No¬
vemberwoche die wichtigsten Einfuhrwaren im Preise gewichen:
Mais , Schmalz . Großviehhäute , Leder und Baumwolle . Bis
zum 15. Dezember hat sich die Abwärtsbewegung Lei den ge¬
nannten Warenarten verschärft irnd auch die Getreidepreise er¬
faßt . Die Notierung der Kälberfelle lag um 37,2 Proz ., die der
Rohbaumwolle um 32,7 Proz . tiefer als im Durchschnitt No¬
vember . Schmalz ging um 29,8 Proz ., Elektrolytkupfer um 29,4
Proz ., Hüttenweichblei um 21,3 Proz . zurück. Bei dieser Ab-
wärtsbewegunn handelt es sich offenbar um die ersten Auswir¬
kungen der gestiegenen Kaufkraft der Mark , die zunächst und
unmittelbar die Rohstoffpreise erfaßten . Bezeichnend hierfür ist
die Preisbewegung der Rohbaumwolle und ihrer Halb - und
Fertigfabrikate . Während der Preis für Rohbaumwolle bis
zum 15. Dezember um 32,7 Proz . zurückgegangen ist, sind die
Preise der Baumwollgarne in der gleichen Zeit weiter gestiegen.

Das neue NPcrn . In Ipern und in jener ganzen C gwd
des westlichen Flanderns , hat der Krieg besonders wild gewütet-
Man braucht nur , um sich zu erinnern , die Namen Courtray,
Menin , Hügel 60. Poperinghe , Kemmel , Zonnebeke , Moorsleve,
Roulers , Staden , Dixmuiden , Furnes und Nieuport zu nen¬
nen . Und man hatte gedacht, daß viele Jahre vergehen würden,
ehe das Land aus dem hier geschaffenen Chaos herauskommen
würde .Aber wer Ipern und Westflandern kürz nach Aufhören
der Feindseligkeiten gesehen hat und es jetzt wieder sieht, der
kennt sich kaum dort aus . Die Flamen haben sich eben nicht
auf die faule Haut gelegt , und es ist in der kurzen seit Kriegs¬
ende verflossenen Zeit eine äußerst rege Wiederherstellungs¬
arbeit geleistet worden . Vor zwei Jahren noch — erzählt ein
Korrespondent der „Times " — konnte man in dieser ganzen
Gegend nichts sehen als Granatlöcher und ganz oder halb zer¬
schossene Städte und Dörfer . Im Augenblick des Waffenstill¬
stands gab es 80 000 Hektar wüstes Land . Jetzt ist höchstens
ein Zwanzigstel davon noch unbebaut . Selbst das im Kriege
mit Seewasser überschwemmte Land trägt von neuem . Und
im allgenieinen sieht es dort überall so aus , daß man sich heute
kaum vorstellen kann , daß das alles einmal vollständig ver¬
wüstet war . Nur die Bäume fehlen vollständig . Ueberall auf
dem Lande neue Häuser , und zwar nach modernen Grundsätzen
gebaut . Sonst hat die Bevölkerung — die zu zwei Dritteln
wieder zurückgekehrt ist - das Zerstörte genau so ausgebaut,
wie es früher war . So ist Ipern in seinem alten Stil schon
wieder halb fertig . Und in einem Jahre w- rd es aussehen
wie im August 1914. Abgesehen allerdings von der berühm¬
ten Tuchhalle , an der nicht neu gebaut wird , sondern wo man
nur die Ruinen stützt. Dagegen ist die Peterskirche in Ipern
bis zur Höbe der Mauern fertig , und in der St . Martins-
Kathedrale sind die Säulen des Mittelschiffs drei Meter hoch
gediehen . Selbst die Grand ' Mace bekommt schnell ihr Aus¬
sehen' von vor dem Kriege wieder . In Nieuport gab es vor
einem Jahre nur Holzhütten , Jetzt ist ein Viertel der Stadt
wieder ausgebaut , und auch die Kathedrale aus dem 13. Jahr¬
hundert ist ausgeflickt . In dem Wohl am gründlichsten zer¬
störten Dixmuiden ist die Hälfte der Häuser schon wieder da.
Unmittelbar am Rande der größeren Städte hat übrigens die
belgische Regierung Gartenstädte oder Arbeitersiedlungen ange¬
legt , in denen aber — eine radikale Neuerung in Belgien ! —
keine „Estaminets " erlaubt werden.

Die neue Berkehrsära.
Den zivanzigfach erhöhten Taren
Ist unser Beutel nicht gewachsen!
Verschwinden soll doch durch das Mehr
Das Defizit , nicht der — Verkehr ! !
So sucht nun mancher Mann am Platze
Nach einem Post - und Bahnersatze.
Und dieser leistet dann privat.
Was öffentlich der Staat sonst tat!
Der Hausknecht , der für 's Haus verpflichtet.
Wird zum Kurierdienst abgerichtet,
Damit er rasch und leichtbeschwingt
Die Post den Adressaten bringt . '
Der arme Bürger reist „per pedes".
Der reiche aber Per Mercedes,
Und in der Bahn voll Defizit
Fährt nur der Eisenbahner mit ! »
Am Frachtverkehr — der Tausch bewährt sich! —
Beteil ' gen künftig Ochs und Pferd sich;
Auch - Esel eignen sich gewandt
Zum Kornverschub und Mehlversand.
So sehen wir uns bald verwundert
Zurückgeschraubt um ein Jahrhundert-
Nur eines bleibt modern im Schnitt:
Das Defizit , das Defizit ! !

_Fridolin in den „Münchn . N . N ."_
Handel und Verkehr.

Stuttgart , 3. Jan . Dem Dienstcrgmarkt am hiesigen Vieh-
und Schlachthof waren zugeführt : 171 Ochsen, 20 Bullen , 217
Jungbullen , 210 Kühe , 699 Kälber , 380 Schweine . Erlöst wur¬
den aus einem Zentner Lebendgewicht : Ochsen 1. 820 bis 900,
2. 630 bis 760, Bullen 1. 800 bis 850, 2. 630 bis 760, Jung¬
rinder 1. 880 bis WO, 2. 700 bis 800, 3. 600 bis 650, Kühe 1. 650
bis 760, 2. 450 bis 560, 3. 300 bis 400, Kälber 1. 1280 bis
1330, 2. 1150 bis 1250, 3. 1040 bis 1130, Schweine 1. 1600 bis
1700, 2 1480 bis 1580. 3. 1200 bis 1400. Verlauf des Marktes:
belebt.

Vom Holzmarkt . Die Mitteilungen des Württ . Waldbe¬
sitzerverbandes schreiben über die allgemeine Lage am Holzmarkt
u . a . : Der Sturz unserer Mark im September hatte , verstärkt
durch die teilweise Knappheit an Rundholz , die Preise in rascher
Folge nach oben geführt . Aber schon ein leiser Umschwung,
der sich mit der Senkung des Dollars am Großhandelsmarkt
vollzog , genügte , die Bewegung zum Stillstand zu bringen.
Als dann zu gleicher Zeit die Waldbesitzer im Wettlauf große
Mengen Holz auf den Markt warfen und ein Ueberangebot an
Rundholz erzeugten , trat die naturgemäße Wirkung alsbald
ein . Die Angebote wurden vorsichtiger , das Preisgebäude kam
ins Wanken und die Käuferschaft beherrschte da und dort die
Lage . Erst als die Angebote auf die Hälfte der bisherigen
Preise abbröckelten , merkten die Verkäufer , wohin sie mit ihrem
überstürzten Vorgehen gekommen waren , lieber die weitere
Gestaltung der Holzpreise Berechnungen anzustellen , erscheint
müßig , da über die künftige Gestaltung unserer Gesamtwirt¬
schaft noch Unklarheit besteht. Soviel ist allgemein wahrzuneh-
»ehmen , daß der Großhandel vorerst Zurückhaltung ini Kaufe
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übt und eine abwartende Stellung einnimmt . Aus Privat-
und Gemeindewald wurden in Württemberg an Nadelstamm¬
holz verkauft im Oktober 10 980 Festmeter (Erlös 181 Proz .),
im November 11737 Fm . (Erlös 359 Proz .), in der ersten Nxaae zu drängen,
Hälfte des Dezember 12 546 Fm . (Erlös 364 Proz .), in der ^ entscheid Verazweiten Hälfte 22 467 Fm . (Erlös 363 Proz .). Forchen und " "er Len ^ oireenriwmv ^ ^
Lärchen wurden 924 Fm . zu 359 Proz . abgestoßen . Obwohl in
der zweiten Hälfte des Dezember eine Reihe von Gemeinden
Holz um 300 Proz . und darunter abgestoßen haben , errechnet
sich gegenüber der ersten Dezemberhälfte kein niedriger Er¬
lösdurchschnitt . In Laubstammholz kostete das Festmeter in
den ersten drei Klassen bei Eichen 3200 bis 2000, 2500 bis 1500,
2800 bis 1800 M .. in Rotbuchen 1100 bis 750, 950 bis 650, 85V
bis 600. in Eschen und Ahorn 1800 bis 1600, 1300 bis 1100,
1050 bis 850, in Fichtenpapierholz 360 bis 280, 340 bis 260,
310 bis 240, je der Raummeter , in Brennholz kosteten fichtene
Prügel 110 bis 95, buchene Scheiter 280 bis 220 und buchene
Prügel 220 bis 180 M . Die staatlichen Forstpreise für Brenn¬
holz sind neuerdings gegenüber den bisherigen Preisen verdop¬
pelt worden ._ _ >

Neueste Nachrichten.
Berlin , 4. Jan . Wie aus parlamentarischen Kreisen ver¬

lautet , wird beabsichtigt , den Reichstagsausschuß für auswär¬
tige Angelegenheiten nach der Konferenz von Cannes und der
Rückkehr Dr . Rathenaus zu einer Aussprache über die außen¬
politische Lage einzuberufen.

Berlin , 3. Jan . Zu der Pariser Blättermeldung über die
bevorstehende Abreise Dr . Rathenaus nach Cannes erfahren die
Blätter von zuständiger Stelle , daß sich Rathenau inoffiziell
nach Cannes begeben wird . — Wie die „Rote Fahne " wit¬
teilt , wurde in der Zentralvorstandssitzung von Berlin -Bran¬
denburg der KPD . beschlossen, den Stadtverordneten Friesland
aus dem Berliner Stadtparlament abzuberufen , da seine Hal¬
tung die Organisationen veranlasse , anzunehmen , Laß Fries¬
land im Stadtparlament gegen seine eigene Partei sprechen
könnte . — Der Herausgeber der in Berlin erscheinenden „3keu-
esten Nachrichten ". Chefredakteur und Detektiv Artur Keil , ist
unter der Anschuldigung grober Erpressung an einem Bank-
direktor verhaftet worden . — Die volksparteiliche Abgeordnete
Frau von Oheimb hat an die Veröffentlichung des Kaiserbrie¬
fes an Hindenbnrg eine freimütige Kritik geknüpft . Sie ist
darum zunächst von der Parteiosfiziösen „Nationalliberalen
Korrespondenz " gerüffelt worden . Jetzt wird sie auch noch
durch eine Zuschrift in der „Kreuzzeitung " von den von
Oheimbschen Familien „abgeschüttelt ".

Hamburg , 4. Jan . Die Elbe ist infolge von Sturm und
Hochwasser über die Ufer getreten und hat die Landungs¬
anlagen au vielen Stellen überschwemmt , sodaß die am Hafen
gelegenen Kellerwohnungen unter Wasser gesetzt wurden . Die
Schiffe können wegen Sturmflut seit mehreren Tagen aus der
Elbemündung nicht auslaufen . — Ueber den Untergang des
Dampfers „Fehmarn " berichten drei Mann der Besatzung , die
gerettet worden und in Hamburg eingetroffen sind, daß das
Schiff auf der Rückfahrt von England nach Hamburg iw der
Nacht zum Sonnabend 125 Meilen nördlich Helgoland in einen
furchtbaren Nordweststurm geriet und eine schwere Schlagseite
erhielt . Als das Schiff kenterte , sprang die 26 Köpfe zählende
Besatzung ins Wasser , drei Leute wurden von dem deutschen
Fischdampfer „Kärnten " und acht von einem englischen Damp¬
fer gerettet . Der übrige Teil der Besatzung ist wahrscheinlich 'ertrunken.

Kattowitz , 3. Jan . Der für 9,36 Uhr abends angesagte
Sondcrzug mit Calonder traf gegen 10 Uhr abends auf dem
Hauptbahnhof ein . Calonder , begleitet von einigen Herren,
entstieg dem Salonwagen und wurde von Major Salerou mit
kurzen Worten namens der Besatzunasbehörden begrüßt . Hier¬
auf wurden Calonder die zum Empfang erschienenen Herren
der verschiedenen Delegationen , unter ihnen der deutsche Be¬
vollmächtigte Staatssekretär a . D . Lewald , vorgestellt . Im Sa-
vay -Hotel fanden einige kurze Besprechungen statt . Morgen
früh verläßt Calonder Kattowitz wieder und begibt sich nach
Oppeln . Die Nachricht , daß Calonder auf Schloß Neudeck Woh - V
rmng nehmen werde , entspricht nicht den Tatsachen.

Paris . 3. Jan . Zum Zwischenfall von Sebenico wird ge¬
meldet , daß Päsitsch in einer offiziellen Besprechung mit engli¬
schen und französischen Vertretern von diesen ersucht worden
sei, eine friedliche Lösung anzustreben . Man betont außerdem
daß dieser Zwischenfall nicht direkt mit dem Vertrag von Raf-
fallo in Verbindung gebracht werden könne. Hingegen beabsich¬
tigt die jugoslawische Regierung , den Vertrag von Raffallo
bei dieser Gelegenheit durchzusetzen. Der „Petit Parisien " de¬
mentiert die Belgrader Meldung , wonach der Oberste Rat mit
dem Zwischenfall in Sebenico befaßt werden soll. Das Blatt
glaubt vielmehr zu wissen, daß die Angelegenheit dem Völker¬
bund unterbreitet werden soll. — Die belgischen Sachverstän¬
digen aus der Pariser Wirtschaftskonferenz haben eine Note
überreicht , in der sie für die Kapitalbeteiligung am russischen
Wiederaufbau eine Bevorzugung Belgiens verlangen.

Frankreich hat sich bisher allen Maßnah¬
men widersetzt , die eine Anerkennung der Sowjetregierung mit
sich bringen würden . Bevor die Reparationsfrage nicht zur
Zufriedenheit Frankreichs crlediat sei, könnten mit größeren
und weniger umrissenen Plänen keine Fortschritte gemacht
werden.

Lissabon , 3. Jan . Exkaiserin Zita wird am 4. Januar
Funchal verlassen.

London . 3. Jan . Wie die „Times " aus Regierungskreisen,
erfahren , liegt der Konferenz in Cannes ein Antrag aus Auf-
Hebung der militärischen Besetzung Düsseldorfs , Duisburgs und
Ruhrorts nicht vor . Nach demselben Blatte hat Frankreich
den dringenden Wunsch , die Konferenz nicht über Gebühr aus¬
zudehnen und tritt dafür ein , die Konferenz am 12. Januar zu
beenden.

Postprotest.
Stuttgart , 3. Jan . Die „Württ . Industrie ", das Organ

des Verbandes württ . Industrieller , schreibt zur Erhöhung der
Postgebühren : Es soll einmal ausgesprochen werden , daß das
Verhalten der Reichsvostverwaltung , nicht nur was das Maß
ihrer Gebührenerhöhungen , sondern auch was die Form ihrer >
Durchführung anlangt , nicht mehr zu ertragen und in seiner '
Rücksichtslosigkeit kaum noch zu überbieten ist. Ueber das De¬
fizit der Post und die Notwendigkeit seiner Beseitigung ist da¬
bei kein Wort zu verlieren ! — aber selbst, wer nach allen Er¬
fahrungen mit Len sechs vorangegangenen Gebührenerhöh¬
ungen in ihnen immer noch das Allheilmittel gegen die fi¬
nanzielle Auszehrung des Postbetriebs sehen sollte, müßte der
Art , wie die neuesten Vorlagen eingebracht und verabschiedet
werden , aufs schärfste widersprechen . Innerhalb acht Tagen
hat der Reichsrat zwei Vorlagen aus dem Reichspostministe¬
rium erhalten . Mit der bekannten Fixigkeit der Post gingen sie
an den Reichstag , und als man im übrigen Reich kaum in den
Besitz der ganzen Vorlage gekommen war , konnte man schon
lesen, daß sie auch im Reichstag mit einigen Abschwächungen
angenommen sei. Sachliche Kritik und Auseinandersetzung ist
gegenüber einer derartigen Behandlung von Fragen , die doch
auch eine gewisse wirtschaftliche Bedeutung haben , nicht mehr
möglich. Ein Hauptstück der sachlichen Kritik liefert die Post¬
verwaltung selbst. Es wird festgestellt, daß der Rückgang nach
den Erhöhungen vom April 1921 den veranschlagten Satz von
15 Proz . nicht ganz erreicht hat . 45 Proz . Verkehrsrückgang
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am Dienstag , den 10 . I
1922 , vormittags 10 Uhr,
dem Rathaus inWildb
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aus Stadtwald III Som»
berg , Abt. Auchhalde : Nal
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aus Grund der Maßnahmen der Postverwaltung selbst! Wahr¬
haftig , die Reichsvostverwaltung wächst sich immer mehr zu
einem Ministerium gegen den Verkehr ans.

mit schöner Handschrift
guter Schulbildung für hiesi
Fabrikkontor gesucht.

Angebote unter B . F . i
an die Geschäftsstelle des „<Z
täler " .



! Stellung einnimmt . Aus Privat¬
en in Württemberg an Nadelstamm-

10 980 Festmeter (Erlös 181 Proz .),
i. (Erlös 359 Proz .), in der ersten
546 Fm . (Erlös 364 Proz .), in der
r. (Erlös 363 Proz .). Forchen und
zu 359 Proz . abgestoßen . Obwohl in
>ezember eine Reihe von Gemeinden
darunter abgestoßen haben , errechnet

Dezemberhälfte kein niedriger Er-
istammholz kostete das Festmeter in
! Eichen 3200 bis 2000, 2500 bis 1500,
buchen 1100 bis 750, 950 bis 650, 850
!lhorn 1800 bis 1600, 1300 bis 1100,
iapterholz 360 bis 280, 340 bis 260,
Meter, in Brennholz kosteten fichtene
re Scheiter 280 bis 220 und buchene
die staatlichen Forstpreise für Brenn-
n'iber den bisherigen Preisen verdcp-

e Nachrichten,
aus Parlamentarischen Kreisen Ver¬

den Reichstagsausschuß für auswär-
dcr Konferenz von Cannes und der

ju einer Aussprache über die außen-
n.
>er Pariser Blättermeldung über die
Rathenaus nach Cannes erfahren die
Stelle , daß sich Rathenau inoffiziell
H. - Wie die „Rote Fahne " mit-
rlvorstandsfitzung von Berlin -Bran-
fsen, den Stadtverordneten Friesland
arlament abzuberufen , da seine Hal-
veranlasse , anzunehmen . Laß Fries-
gegen seine eigene Partei sprechen

:r der in Berlin erscheineirden „3ieu-
lakteur und Detektiv Artur Keil , ist
grober Erpressung an einem Bank-
- Die volksparteiliche Abgeordnete
die Veröffentlichung des Kaiserbrie-

freimütige Kritik geknüpft . Sie ist
: Parteioffiziösen „Nationalliberalen
worden . Jetzt wird sie auch noch
der „Kreuzzeitung " von den von
geschüttelt ".
ue Elbe ist infolge von Sturm und
- getreten und hat die Landungs¬
überschwemmt , sodaß die am Hafen

n unter Wasser gesetzt wurden . Die
rmflut seit mehreren Tagen aus der
ufen . — Ueber den Untergang des
ichten drei Mann der Besatzung , die
Hamburg eingetroffen sind, daß das
non England nach Hamburg in der
>Meilen nördlich Helgoland in einen
l geriet und eine schwere Schlagseite
vierte , sprang die 26 Köpfe zählende
n Leute wurden von dem deutschen
ad acht von einem englischen Damp-
Leil der Besatzung ist wahrscheinlich?

der für 9,36 Uhr abends angesagte
traf gegen 10 Uhr abends auf dem
ader , begleitet von einigen Herren,
und wurde von Major Salerou mit
r Besatzungsbehörden begrüßt . Hier-
zum Empfang erschienenen Herren

onen , unter ihnen der deutsche Be-
r a . D . Lewald , vorgestellt . Im Sa-
lurze Besprechungen statt . Morgen
lttowitz wieder und begibt sich nach
l Calonder auf Schloß Neu deck Woh - ^
richt nicht den Tatsachen.
Zwischenfall von Sebenico wird ge-
er offiziellen Besprechung mit engli-
ertretern von diesen ersucht worden
anzustreben . Alan betont außerdem
ht direkt mit dem Vertrag von Raf-
Ht werden könne. Hingegen beabsich-
gierung , den Vertrag von Raffallo.
chzusetzen. Der „Petit Parisien " de-
eldung , wonach der Oberste Rat mit
nico befaßt werden soll. Das Blatt
>daß die Angelegenheit dem Völker¬
soll. — Die belgischen Sachverstän-

ftrtschastskonferenz haben eine Note
die Kapitalbeteiligung am russischen
-zugung Belgiens verlangen,
rkreich hat sich bisher allen Maßnah-
rerkennung der Sowjetregierung mit
vor die Reparationsfrage nicht zur
erledigt sei, könnten mit größeren
Plänen keine Fortschritte gemacht

xkaiserin Zita wird am 4. Januar

; die „Times " aus Regierungskreisen
enz in Cannes ein Antrag auf Auf-
Besetzung Düsseldorfs , Duisburgs und '
ch demselben Blatte hat Frankreich
ie Konferenz nicht über Gebühr aus¬
ein, die Konferenz am 12. Januar zu

Postprotest.
Die „Württ . Industrie ", das Organ
mstrieller , schreibt zur Erhöhung der
imal ausgesprochen werden , daß das
erwaltung , nicht nur was das Maß
u, sondern auch was die Form ihrer
icht mehr zu ertragen und in seiner '
>ch zu überbieten ist. Ueber das De-
iwendigkeit seiner Beseitigung ist La¬
ll ! — aber selbst , wer nach allen Er-
- vorangcgangenen Gebühren -rhöh-
roch das Allheilmittel gegen die fi-
Postbetriebs sehen sollte, müßte der

rlagen eingebracht und verabschiedet
versprechen . Innerhalb acht Tagen
Vorlagen aus dem Reichspostministe¬
ekannten Fixigkeit der Post gingen sie
- man im übrigen Reich kaum in den
e gekommen war , konnte man schon
nchstag mit einigen Abschwächungen
he Kritik und Auseinandersetzung ist
n Behandlung von Fragen , die doch
lftliche Bedeutung haben , nicht mehr
der sachlichen Kritik liefert die Post-
rd festgestellt, daß der Rückgang nach
ril 1921 den veranschlagten Satz von
cht hat . 45 Proz . Verkehrsrückgang
en der Postverwaltung selbst! Wahr-
valtung wächst sich immer mehr z«
den Verkehr aus.

Zu der Frage der Neuwahl des Reichspräfidente«
erfährt die „Deutsche Allg . Zeitung ", daß die Reichstagsfrak-
tionen vorläufig noch nicht beabsichtigen, auf eine Entscheidung
in dieser Frage zu drängen , solange nicht die Gesetzesvorlage
über Len Volksentscheid verabschiedet worden sei Ueber die
Frage einer geeigneten Kandidatur sei trotz vielfachen Bemüh¬
ungen bisher noch keine Einigung erzielt worden , so daß vor¬
läufig kaum mit einer Neuwahl des Reichspräsidenten zu rech¬
nen sein dürfte.

Deutsch-Oberschlefien als französisches Reparationspfand.
Oppeln , 3. Jan . In hiesigen Ententekreisen gewinnt in den

letzten Tagen die schon vor einiger Zeit aufgetauchte Vermu¬
tung feste Gestalt , daß unter Len Sanktionen , die Frankreich
bezüglich Deutschlands in Cannes beantragen wird , auch die¬
jenige sich befindet . Len Deutschland zugesprochenen Teil Ober¬
schlesiens besetzt zu halten , bis Deutschland seinen Schuldver¬
pflichtungen nachgekommen ist oder genügend Bürgschaften für
die Zukunft geben kann . Jedenfalls läßt sich aus der Hand¬
habung von Quartierfragen und Maßnahmen auf polizeiorga¬
nisatorischem Gebiet schließen, daß die Interalliierte Kommis¬
sion mit der baldigen Räumung Oberschlesiens nicht rechnet.

Briand über eine englisch-französische Allianz.
Briand hat vor seiner Abreise nach Cannes einem Korre¬

spondenten der „Daily Mail " wichtige Erklärungen abgegeben,
die sich in der Hauptsache auf die durch die Uinterseebootsfrage
gespannte Lage beziehen . Briand erklärte , daß der Schlüssel
für die Regelung der europäischen Lage in der Sicherheit
Frankreichs liege. Eine Allianz zwischen Großbritannien und
Frankreich , wie sie Frankreich bereits vorgeschlagen , bisher aber
noch nicht erreicht habe , wäre der beste Beweis dafür . Laß
bas Mittelmeer beschränken könne und sie auf keinen Fall
das französische Seeprogramm in keiner Weise gegen England
gerichtet sei. Diese Allianz wäre auch der Ausgangspunkt für
den Wiederaufbau Europas . Man müsse zuerst einmal ein
Bündnis zwischen England und Frankreich schaffen und dann
könnten nach und nach andere Bündnisse daran geknüpft wer¬
den, zum Beispiel in der Form eines pazifischen Abkommens.
Aber das französisch-englische Abkommen müßte den Schlüssel
und die Basis dafür bilden.

„Daily Mail " schreibt an anderer Stelle , daß in Frank¬
reich die Ansicht überhand nehme , daß man die Uboot -, auf
als Zerstörer von Handelsschiffen gebrauchen würde , wenn
England seinerseits die Sicherheit der atlantischen Küste ga¬
rantieren würde . Wenn diese Frage in Cannes zur Verhand¬
lung komme, so werden die französischen Delegierten alles dar-
an setzen, um England in dieser Hinsicht zu beruhigen.

Frankreichs moralische Isolierung.
„Ere Nouvelle " schreibt, die deutsche Presse habe ehemals

vor 1914 die Gewohnheit gehabt , von Zeit zu Zeit die Frage
zu erörtern : Warum haßt man uns ? Leider müsse heute Frank¬
reich diese Frage sich selber stellen, denn es habe die wenig be¬
neidenswerte Nachfolge Deutschlands angetreten und bildet die
Zielscheibe der feindseligen Gefühle der Welt . Sicher sei diese
allgemeine Unzufriedenheit zum großen Teil einer allgemeinen
Lage zu verdanken , für die die Franzosen nicht verantwortlich
seien. Aber es wäre höchst ungerecht , zu vergessen, daß auch
Frankreich einigen Anlaß habe , zu sagen : mea culpa . Jmpe-
ralistisch sei es allerdings nicht , aber die Artikel eines großen
Teiles der mit engherzigstem nationalistischem Geist getränk¬
ten französischen Presse beunruhigen das Weltall . Wird der na¬
tionale Block, so frägt das Blatt , jemals das Unheil erkennen,
das es Frankreich gebracht hat?

Senatsoffensive gegen Japan in der Schantungfrage.
Nach einer Meldung des New -Uork Herald " aus Washing¬

ton will Senator Borah im Senat einen Antrag einbringen,
der das Ziel verfolgt , Japan zu nötigen , Schantung und die
anderen chinesischen Gebiete , die es augenblicklich im Besitze hat,
an China zurückzugeben.

Japan und Frankreich leugnen die Geheimkorrespondenz.
Washington , 3. Jan . Delegierte der Republik des fernen

Ostens , die verlangen , daß die sibirische Frage auf die Tages¬
ordnung der Konferenz gesetzt wird , haben eine Reihe von Do¬
kumenten veröffentlicht , die beweisen sollen , daß Frankreich und
Japan sich seinerzeit geeinigt hätten erstens bezüglich eines
Zusammenwirkens gegen die Bolschewisten in Sibirien und in
Europa , und zweitens über ein Zusammenwirken auf der Wa¬
shingtoner Konferenz . Die französischen und die japanischen
Delegierten erklärten mit allem Nachdruck, daß die als Beweis¬
material vorgelegten Dokumente Fälschungen seien. Das De¬
menti war zu erwarten . Wäre es ausgeblieben , so würde man
Grund zur Verwunderung haben . Gegen die Anknüpfung ver¬
borgener Fäden zwischen Frankreich und Japan beweist das
Dementi nichts.

Das zerfallene Gemeinwesen.
Von Franz Friedrich (Stuttgart ) .

8. ? . Die Bewohner des Forchenhofes waren glücklich, bis
der alte Forchenbauer starb . Mit den vier Söhnen und der
treuen Urschet holte der wortkarge und selbstgenügsamc Mann
aus den mageren Böden den Lebensunterhalt für die ganze
Familst ' heraus . Und die Jungen hielten zusammen . Wenn
auch oft murrend , fügten sie sich in die Wirtschaftsleitung des
Alten und Pflegten nur nebenher ihre Liebhabereien , die ied>m
all 'ät -rlich ein schönes Stück Geld cckwarieu : Peter , der Bie-

nenvater , vergrößerte feine honigbringenden Stände plan¬
mäßig . Anion ' nannte einen kleinen Pferch Schafe sein eigen,
Jakob hatte sich auf die Gänsezucht verlegt , und Bernl -ard
arbeitet : als Brunnenmacher , wenn die landwirtschaftlichen
Arbeiten nickt drängten.

So brachten es die Sechs Lurch Fleiß und Mühe allmählich
zn einem gewissen Wohlstand , wobei ihnen die Anlehnung au
das väterliche Gut eine Beständigkeit und Sicherheit gab , aus
der für ihre Sondertätigkeit eitel Freude erwuchs . Trotz ihrer
verschiedenen Veranlagung , trotz entgegen .w ' -tzter Wünsche und
Ziele hielt sie das gemeinsame Heim und knr väterliche Wille
beisammen und machten sie stark und leistungsfähig.

Da schloß der alte Forchenbauer in einer stürmischen Mär¬
zennacht die Augen , um sie nicht wieder aufzutnn . Seine letz¬
ten Worte an seine Buben waren schlicht und eckig, wie er selbst
gewesen war : „Bleibt beisammen , Ihr braucht einander . Geht
nicht auseinander . Die Urschel wird euch das Haus halten !" Und
sie sagten ja und wollten es auch so. Und einträchtig geleichjte»
sic ihn zur letzten Ruhestätte drüben über dem kleinen Pfeur-
dorf am Berghang.

Aber mit den linden Frühlingslüften , die den letzten Mär¬
zenschnee verscheuchten, kamen in die Köpfe der jungen Forchen-
hanern auch neue Gedanken . Der Hang zum eigenen Sorcher-
zweig des väterlichen Betriebs gewann die Oberhand . Peter
dachte nur noch an seine Bienen , Schafe , Gänse und Brunnen¬
bau nahmen die Aufmerksamkeit der andern so viel in Anspruch,
daß die Frühjahrsbestellung ins Stocken kam. Urschel mahnte
tauben Ohren ; höchst selten und nur widerwillig brachte sie den
einen oder andern einmal hinter den Pflug . Es gab viel
Brache und dünnen Saatenstand in diesem Jahr . Dafür viel
Streit . Der Bienenvater wollte mehr Klee ansesät wissen, der
Gänsezüchter verlangte , daß der Brunnenbauer die Feldarbeit
ganz übernehme.

Wozu weiter erzählen ? Der häusliche Hader verzehrte'
rasch die wenigen Spargroschen und brachte den Hof binnen
Jahresfrist unter Len Hammer . Das verlotterte Anweseu
wurde verschleudert , die vier Burschen aber mußten sich auch
von ihren Liebhabereien trennen , weil ihrer Tätigkeit der ge¬
meinsame Boden entzogen war . Hätten sie zuerst ihr gemein¬
sames Gut gefördert , so hätten sie ihr Leben lang auch ihre
Liebhabereien erfolgreich nebenher weiterbetreiben können . So
mußten sie bei fremden Leuten fern der Heimat Dienste an¬
nehmen . Nur Urschel blieb als treue Magd auf dem Forchen¬
hof und erlebte dessen Wiedererftehung . -

Auch in Deutschland Pflegt man Sonderinteressen vor den
wichtigeren gemeinsamen Bedürfnissen . So zerfällt allmählich
unser staatliches Gemeinwesen . Wollen wir uns nicht besinnen,
ehe uns das Schicksal des Forchenhofes trifft?

Reneubürg . WilhelmShöhe , 3. Jan . 1922. ^
ToSLS - KnsÄgL . W

Verwandten und Bekannten die traurige Nach - ^
richt , daß unsere liebe Mutter , Großmutter und V»
Schwiegermutter > W

Marie Roitzsch, Mm, D
im Alter von 81 Vs Jahren nach längerem Leiden W

sanft in dem Herrn entschlafen ist . ^
Die trauernden Hinterbliebenen. W

Beerdigung Freitag mittag 2 Uhr . ^8

Neuenbürg.

Mk " Ein Waggon "4W

eingetroffe « .

A . Lustnauer Nachfylger,
3rrh. Carl Göckelmann.

Besichtigen Sie , LLN 'Lrr
Lamen-Men und Mmren.

Re « , und Umarbeite « vo « Hüte « und Pelzen in
bekannt tadelloser Ausführung.

Nmpressen vo » Damen »« . Herrenhüten schnellstens.
SriaSr . Dann . Wrzlieini.

Stadt Wtldbad.

Brennholz-Verkauf
am Dienstag , den 10 . Ja » .
1922 , vormittags 10 Uhr , auf
dem Rathaus inWildbad
aus Stadtwald II Leonhards-
rvald, Abt. Sandsteigle und
aus Stadtwald in Sommer-
berg, Abt. Auchhalde: Nadel¬
holz : Prügel : 284 Rm. ; An¬
bruch : 36 Rm . ; Reisprügel:
52 Rm.

nnt schöner Handschrift und
guter Schulbildung für hiesiges
Fabrikkontor gesucht.

Angebote unter B . F . 139
an die Geschäftsstelle des „Enz-
täler " .

Neuenbürg.

Verwechselt
wurde an Weihnachten in der
Stadtkirche ein Zylinderhut
der Firma Haas , Pforzheim,
gegen einen solchen der Firma
Klein , Pforzheim . Um Um¬
tausch wird gebeten . Näheres
in der Enztälergeschäftsstelle.

Schömberg.
i jähriges

sowie ein Paar schöne

MrMimnk
setzt dem Verkauf aus

Johann RSgle.

HVUüdnll , stell 3. Januar 1923.

81311 jeclsi - b680Nä6i -6N / mreige.

Ivcl 68 -/lN 26 ig6.
NacL Kottes heiligem ^Villen ist gestern abevst V»7 Dkr

weis lieber lckaoll, uuser guter Vater , drossvater , Lruster , LcLvs-
ger allst Oolrel

61m8li3si 8eliiII,
63UUlll6l -N6llM6l -,

ilv tlter roll nahezu 67 latirev rur evigell Hube eiligegavge ».

Iv tieter Brauer:

Oie Oattiu : I 'rtsllvrtlro geb . Hartman ».
Die Killst, r : » Ivdnrü 8od1 >l nult ^ niulll « , Nord.

lisrl 8 «djII null örooklM.
L-uls « Btiüenkrnnstl , geb. 8obiII, mit

Hann onä Linäsra , Lirkevkvlü.
k 'rlt « HenL m .Iilnilvi ' ii , Liaelielllieim.

vis Ueerstigullg Lostet Donnerstag nachmittag V-3 Ubr statt.

Ha !m -a. öylMtii>
Neuenbürg.

Donnerstag von 9 - iß
11 Uhr

Mbret
für Nr . 1 — 120 im Freibank-

lokal.

Achen veMlll!
erzielen reell und dauernd

Keztrksverlreter
durch den Verkauf des erstkl.
echten Peißenberger Futter¬
kalkes . Leute , welche mit der
Bauernkundschaft bekannt sind,
wollen sich melden.
Rich . Sedlmayr , Peißen-
berg, Obb., Futtermittelfabrik.

Freie SchneidmoiiW
Neuenbürg.

Bestellungen auf buch.
Reierlen-HoWhlen

wollen spätestens bis 8 . ds.
Mts . beim Unterzeichneten ge¬
macht werden . Preis per
Zentner cirka 100 ^ bei
Abnahme von 25 Ztr.

Der Obermeister.

Verloren
ging am Sonntag abend auf
dem Wege nach Schwann
grün . Herren ' Plüschhut.
Abzugeben gegen Belohnung
bei

Robert Wild,
Schwann.

Gesucht für sofort
oder 1 . Febr . tüchtige

Köchin
bei hohem Lohn.
Frau Alfred LeinS,
Stuttgart, Lenzhalde46.

M MV Will
z

(reiner gelber Tabak)
pro Mille Mark 260 .— ,

ohne Mundstück,
pro Mille Mark 350 .— ,
mit Gold u . ohne Mund¬

stück.
30 ^ -Zigaretten werden
nur in Verbindung mit
40 -Zigaretten abge¬
geben . Versand unter
Nachnahme . Porto und
Nachnahmespesen werden
berechnet . Bei 5 Mille

franko Zusendung.

CH.8chuM8ohu,
Tabakwarengroßhdlg .,

Wildbad , Fernruf 85.

ZuveMisiges

Mäeliell
für Küche und Hausarbeit auf
sofort gesucht.

Reiuemer , Pforzheim,
Luisenstraße 43.

in einem Schwarzwaldort mit
l —SstSckigem Haus und
geräumige » Laden per
sofort zu pachten , eventl . zu
kaufen gesucht.

Angebote mit genauer Be¬
schreibung , wennmöglicb mit
Abbildung unter Nr . 120 an
die „Enztäler " - Geschäftsstelle
erbeten.

Arnbach.
Eine guterhaltene

Futter-
schneidmaschine

hat wegen Motoreinrichtung
zu verkaufen

Friedrich Weiß , Bauer.

Es werden noch einige

UMM«
(unter 17 Jahre alt ) ange¬
nommen.
Heinrich Scho « A -G.,
Knnstmühle Reuenbürg.

Es werden noch

Schleifer
angenommen.

Heinrich Scholl
Neuenbürg , Kunstmühle.

Wegen Verheiratung meines
MädchenLsuche ich auf 1. Febr.
gewandtes , sauberes

welches an selbständiges Ar¬
beiten gewöhnt und mit allen
Zimmerarbeiten vertraut ist,
in herrschaftliches Einfamilien¬
haus . Sehr gute Behandlung,
hoher Lohn.

Offerten mit Zeugnisab¬
schriften an

Frau
Fabrikant Enge « Speidel,

Pforzheim , Friedenstr. 28.

Gesucht wird zum sofortigen
Eintritt bei hohem Lohn ein
tüchtiges Büfettfräulein für
Bahnhofwirtschaft.

Holl , Bahnhof;
Heilbronn a. N.



o» es ko es ro es es»<,^ - ) M V4̂ 04

Zrs-

K « K ^ 8Zcn ^MKSZiSZ ^ j MÄVZrsZ " ' ^

ls) tSsf>« ' rLvv
o ^ r: 2 r>'» 'S!. »-- >ve^ -
s ^ r: 2 -»'» 'S!
§S -A. 3ffZZ
r:

co LL---̂ >2 >s

vrssL >K -y?2.LL 3 ^U3L8 -.« Z§Z -̂ -S

o 'L Z

«r -4 SS LNch»02B4

SLoL ? SL §rr?̂
cm« ' Z s Z ^ <_,
^ 2 , ^ 2̂ . o »2 .es

L » LZH » s«vL S —

ZSZ °e>! S>-N8Z8Z -" j M-KtSZr9E °" I M^ rSZiSZ ^ ^M-KSZSE
eo rc> , ts tc eo k̂ >k« dv >o vv^
«—-scvsoj ->4 M ve ^ co es --r > s cs oo -4  sr v« 02 es s cs 02- 4 s sr ve ^ 02 ro «—

!<SS >6 >>
o .«W

8 ? -s
LZ -L

§ ^ L 3 42̂̂ <s ^
2.3 3 ^ 3«
^A -2 . 2 - L-̂ 8 r: «

rr s 2 « 2 ^O L LO ' Ä
^ <» 2»̂ -2 srr 2. » srv»2 2rr «
L. Z

8

- s o o » >--
t>3 s ô -2 «
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MkŜ SSIS»>--
! ! ! ! > >

Ln ko-as O Ln

^ s° L-- ZL»- -K

SZ -« ^(HNiSZiSK ^ (k>NOA8E ">̂ K-NKsiSZ "" G-Nk-^ NZr«
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BezugSVret4:
BierleljähUichm Neuenbürg

21,4L, Durch die Post
im Orrs- und Oberamts-
Berlekr sowie im sonstigen
ialändischen Verkehr 22.20

mil Postbestellgeld.
,Zn Fällen von höherer Ge-
walk besteht kein Anspruch
uns Lieferung der Zeitung
oder aus Rückerstattung de«

Bezugspreise«.

Bestellungen nehmen all-
Poststellen, in Neuenbürg
außerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr 24 bei der
O.A.-Svarkasse Neuenbürg.

^4S 4.

Zum Erf<
Der Heiden und der L

Unser Blick geht hinaus in <
biete, wo Heidentum und A
sag mir : ist's bei uns so seh
bloß was die äußeren Verhä
ster ist's auch in vielen Her
blühen in unserem ..christli
Draußen drängen sich die H
lium, draußen leuchtet in d<
bei uns schreitet das .fteident
steht an innerer Haltlosigkeit
ßen nicht nach. ^ a . das H>
das überseeische an Undulc
heit, Grausamkeit noch über'
tum ist besonders " stimm,
fall ist stets schwerer Heilbai
sehr oft unheilbar , Hoffnung
heutige Gedenken an das He
unseres eigenen. Gebe Gott
tum überwinde!

l

BeiirSge für die Ehre»
Die französische Regier»

deutschen Reichsregierung
Schutzmaßnahmen für die 8
gegenüber den zahlreichen
truppen geantwortet, daß r
auswärtigen Angelegenheitk
Sicherung der deutschen §
nahmen zu ergreifen, da die
«nen vollkommen ausreichend
zösischen Regierung wird d
mehrenden Uebergriffe und
ten widerlegt. Einen besor
den gänzlich ungenügenden
gegenüber den halbzivilisiert
hat jetzt das Sittlichkeitsatt
das sich unter Len Augen ei
der sich nicht veranlaßt sah.
scheu Frau einzugreifen. T
dermaßen abgespielt: Die
von Ems wurde am 20. De?
der Römerstraße in unmi'
Postens von einem marok!
Boden geworfen und in G
gemitzhandelt. Der in unm
Posten und noch ein franz
zu und machten keinerlei 8
den Händen des Wüstlings
rufe der Frau und ihrer D
beikam, ließ der Marokkane
fallen« Frau wurde derart ,t
Behandlung begeben mußt.

Aus diesem traurigen
Werden. Laß die französische
Schutze der deutschen Zivi
biger Soldaten einzuschrei
französischen Posten ungen
fehle, wenn überhaupt so!
Richtung hin nicht ausfühi
allereinfachsten Voraussetzu
der deutschen Zivilbevölker
bigen Raffe erfüllt.

In einem Hotel von
zwei französische Soldaten
einer der beiden Helden in
rige Tochter des Hotelbesitz
Schwester in einem Bett
Bett zwei jüngere Geschwi
fende Mädchen zu vergewa
ruft um Hilfe. Daraufhin
fort in das Zimmer der '
eine sich gerade zu Bett ge
kommen, da er ihn teleph
gen werde. Der Wüstling I
schließlich dem energischen'
Helden ab, der vom Krieg!
verurteilt wird.

In dieser kurzen Gesi
besetzten Gebietes dar. W
ein französisches Kriegsgk
der Grande Armee auf
Mädchen gesühnt zu Hab
Deutsche wegen jeden schn
hörigen der Besatzungstri
Freiheitsstrafen. Man eri
badener Stadtverordneter,
Parteibüro das Persona
hatte , daß einzelne nicht gei
Wiesbaden gesandte Wahl
Missetat 6 Monate Gefä
neue überzeugt sein, daß d
hast gerechte Urteile fällei

D«
Berlin, 3. Jan . In

schiedener Berliner Zeitu
Gesetzentwurfes zur Anpi
Verfaffungsrecht, der inn
Schutze der Republik bez
tatsächlichen Inhalt des (
tümern vorzubeugen, wir
tungsmeldung offenbar 8
»Wer die verfaffungsmäßi


	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]

